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JAHRESMOTTO 
 
Musig macht fröhlich, 
Musig mach frei,  
Musig schafft Gmeinschaft, 
so bisch nie ellei! 
 
Mit dem diesjährigen Jahresmotto befassen wir uns mit verschiedenen 
Facetten der Musik. Gleichzeitig ermöglicht es uns auch soziale Aspekte 
einfliessen zu lassen.  
 
Schuljahreröffnungsfeier 
An der Schuljahreröffnungsfeier haben wir uns in allen drei Kompetenzen 
verschiedene Lernziele vorgenommen. Sie lassen sich sehr gut von der 
Welt der Musik ableiten. 
Die drei Figuren unseres Signets haben uns gezeigt wie bereichernd und 
erfüllend Musik für un-
ser Leben sein kann. 
Sie ermöglicht uns 
nicht nur eine sinnvolle 
Beschäftigung, sie 
bringt auch Menschen 
zusammen. Unsere 
drei Figuren haben 
daher aufs neue Schul-
jahr hin Instrumente 
bekommen und sie 
werden uns wieder an 
verschiedenen Orten 
im Schulgebäude an 
unsere Lernziele erin-
nern. 
 
Weitere Aktivitäten 
Im Laufe des Schuljahres sind immer wieder Aktionen vorgesehen. So 
planen wir eine gemeinsame Weihnachtsfeier, wo die Kinder musikalische 
Beiträge leisten können. Die Schülerinnen und Schüler dürfen eine musi-
kalische Aufführung besuchen. So werden die Kindergärtner bis zur 2. 
Klasse im Planetarium des Verkehrshauses dôWiehnachtsgschicht mit 
Musik aus der Zäller Wiehnacht erleben. Die Fasnacht wird uns musika-
lisch auch beschäftigen. Die einzelnen Klassen führen auch eigene Aktio-
nen durch. Als Krönung werden wir an der Schulschlussfeier ein Musical 
aufführen.                                                                                   Josef Beeler 
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HERBSTWANDERUNG 
 

In Gelfingen starteten wir. Der Kindergarten 
bis zur 2. Klasse gingen mit dem Bus bis 
nach Chlotisberg. Von dort aus liefen sie 
über den Lieliberg bis zur Nünegg. Die 3. 
bis 6. Klassen liefen von Gelfingen nach 
Kleinwangen. Da machten wir bei einer 
Sägerei eine Pause. Ich hüpfte von Baum-
stamm zu Baumstamm und es war rutschig. 
Zum Glück fiel ich nicht um.                                     
           Samuel 

Am 2. September 08 gingen wir auf die Herbstwanderung. Wir wanderten 
von Gelfingen zur Baumschule Ottiger nach Hohenrain, dann folgten wir 
dem Pilgerweg bis zum Ibenmoos und hinauf zur Nünegg Lieli. Dana, Va-
nessa und ich hatten ein Plªtzchen f¿r uns. Wir bestimmten mit ĂWer hat 
den schºnsten Schuhñ, was wir spielen werden. Dann spielten wir Rªuber 
und Bulle. Wir tarnten uns, als wir alles packen mussten. Wir fanden es 
schade, dass wir gehen mussten. Wir fanden noch eine Sonnenbrille. 
Dann gingen wir endgültig. Es war nicht mehr so streng. Es ging nur noch 
abwärts. Zuhause taten mir die Füsse weh. Ich war müde und zufrieden.  

Chiara 

Ich lief ein langes Stück mit Tim. Wir erzählten uns Witze. Wir hatten es 
lustig zusammen.                                                                                    Joni 

Der Weg war lang. Ich habe einen toten Frosch gesehen. Ich habe viele 
Heuschrecken gefangen. Mir hat die Wanderung gut gefallen.              Tim 

Unser Ziel war Lieli. Aber die Reise ging 
lange. Wir hatten sicher sechs Pausen 
gemacht. Wir sind etwa vier Stunden 
gewandert. Zum Mittag ass ich eine 
Wurst, Brot, Chips und Popcorn. Später 
sind wir wieder nach Gelfingen gegan-
gen. Merete und ich haben Herrn Ester-
mann lustige Sachen gefragt, aber nur 
als Spass.                                      Anouk 

Wir hatten einen langen Weg vor uns, 
aber es machte trotzdem Spass. Wir 
sahen Waschbären und Papageien. Als 
wir auf der Nünegg ankamen, kletterten 
wir an den Hügeln herum. Es hatte viele 
Wurzeln, wo man sich festhalten konnte. 
Als wir heimkamen, war ich müde. Katya 
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SCHÜLERRAT 
 
In unserem Leitbild stehen die Sätze: 

¶ Wir sind eine geleitete Schule, in der alle an der Schule Beteiligten das 
Recht auf Mitsprache haben und Mitverantwortung tragen. 

¶ Wir entwickeln unsere Schule gemeinsam weiter. 
 

In allen Klassen von KG- 6. Klasse wurde der Klassenrat eingeführt. Im 
Klassenrat üben die Kinder Ziele wie, 

¶ lernen, die eigene Meinung zu vertreten. 

¶ üben und fördern ihre Gesprächskultur 

¶ erarbeiten klassenintern Projekte. 

¶ entwickeln Lösungsstrategien. 

¶ fördern ihre Sozialkompetenz 
 

Im Klassenrat hat jedes Kind die Möglichkeit eigene Anliegen einzubrin-
gen. Es wird auf eine rücksichtsvolle Gesprächskultur geachtet. Der Klas-
senrat wird von der Lehrperson oder von einem Kind geleitet. Er findet in 
regelmässigen Abständen statt und die Abmachungen werden festgehal-
ten. Über den Klassenrat werden Anträge in die Delegiertenversammlung 
gebracht.  
 

Jetzt sind die Schüler/innen und Lehrer/innen einen Schritt weiter und ha-
ben mit dem Schülerrat begonnen. Hier wird erklärt, wie das funktioniert: 
 

Form der Delegiertenversammlung 
Aus jeder Klasse kommen zwei Delegierte. Sie sind gleichberechtigt. 
 

Pflichten der Delegierten 
Sie vertreten die Anliegen der Klasse. Sie arbeiten aktiv mit. Jedes Kind 
hat ein Ämtchen. 
 

Organisation der Delegiertenversammlung 
Die Delegiertenversammlung findet eine Woche vor der Vollversammlung 
statt. Sie wird von zwei Lehrpersonen geleitet. Die Anträge der Klasse 
werden vorher in einen Briefkasten geworfen. 
 

Form der Vollversammlung 
Es nehmen alle Kinder von KG - 6. Klasse, alle Lehrpersonen, eine Vertre-
tung der EmW und der Hauswart teil. Alle sind stimm- und wahlberechtigt. 
Die Präsidentin leitet die Vollversammlung. Die anderen Delegierten ver-
treten und tragen die Anliegen der einzelnen Klassen vor.  
Die 4./5. und 6. Klass-Delegierten sind Gotti und Götti der KG- und 1. 
Klasskinder.  
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Organisation 

Die Vollversammlung findet dreimal im Schuljahr in der Turnhalle statt. Die 
Traktandenliste hängt nach der Delegiertenversammlung am Anschlags-
brett (an der Schulhaustür). Dort werden auch Protokolle und Fotos aufge-
hängt. 

Ein paar Eindrücke von der ersten Vollversammlung 

Am 5.11.08 fand in Gelfingen die erste Vollversammlung statt. Zuerst be-
gann es etwas zaghaft, aber dann gewannen die meisten Kinder Mut. Es 
war ein voller Erfolg.  
Alle Kinder vom KG - 6. Klasse trafen sich in der Turnhalle. Die Delegier-
ten der einzelnen Klassen sassen vorne an Tischen mit Namenskärtchen. 
Jede/r Delegierte/r hatte eine Aufgabe zu erledigen. Der Startschuss mit 
einem Gong gab Eric. Dann wurde gemeinsam vom Farbenlied die ersten 
zwei Strophen gesungen. David begrüsste alle zum Schülerrat und über-
gab das Wort der Präsidentin Eliane.  
Es wurden allgemeine Informationen von der Präsidentin bekannt gege-
ben. Dann wurden die Ämtchen der einzelnen Delegierten vorgestellt. An 
der ersten Vollversammlung wurden 3 Anträge vorgetragen und bespro-
chen. Die Anträge waren: Mit Fahrzeugen in die Schule kommen, eine 
Adventsaktion für die ganze Schule und die Pause im Winter drinnen ver-
bringen. Bei einem Antrag wurde definitiv festgehalten, dass wir als Ad-
ventsaktion das ĂSchutzengeleñ machen. Die anderen Antrªge wurden zur 
Bedürfnissabklärung abgestimmt und werden jetzt im Lehrerteam und in 
der Delegiertenversammlung weiter besprochen. Die zwei Stimmenzähler 
hatten viel zu tun. Abwechselnd zählten Linus und Fabienne die Kinder, 
die zum Abstimmen aufgestanden waren. Zum Schluss wurden von Celine 
noch drei Beschreibungen von drei Kindern aus unserer Schule vorgele-
sen. Ein Kind, das mutig war, eines das hilfsbereit ist und eines das ehrlich 
ist. Die Kinder durften wiederum abstimmen, welchem Kind sie einen Preis 
verleihen wollten. Das Kind mit den meisten stimmen, war das ehrliche 
Kind. Jetzt wurde auch der Name des Kindes bekannt gegeben. Das war 
Jonas. Lena übergab ihm den Schulstar, unsere kleine Trophäe für spe-
zielle Taten an unserer Schule. 
Die 3. und 4. Strophe vom Farbenlied wurde wieder von Joni angesagt und 
von allen gesungen. Zum Schluss wurde das Protokoll von Gabriela vorge-
lesen, welches sie geschrieben hatte. Das wird nachher auch aufgehängt. 
Zum Schluss verabschiedete Linus alle Kinder und Oliva schlug den Gong. 
Somit war die erste Vollversammlung von Gelfingen-Sulz beendet. 
Die Kinder wurden nachher gefragt, wie es für sie war. Auch im Lehrer-
team wurde der Schülerrat ausgewertet. Es sind schon einzelne Verbesse-
rungen aufgeschrieben worden für das nächste Mal.  
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Jetzt hofft der Schülerrat-Briefkasten auf neue Anträge, die bei der näch-
sten Delegiertenversammlung besprochen werden und nachher in der 
nächsten Vollversammlung wieder abgestimmt werden. 
 

 
 

Die Delegierten vom Schülerrat 
hinten von links: Jonas Elmiger, Linus Elmiger, Linus Ruckstuhl, Céline Kolb, Elia-
ne Elmiger, Gabriela Schnarwiler 
vorne von links: Fabienne Meier, Eric Stocker, Lena Brun, Milena Bühler, David 
Lustenberger und Olivia Haring 
 
 

 
Bereit zur Vollversammlung  Die Delegierten bei der Arbeit 
 
 



Schuelposcht -8- November 2008 

Die Ehrungen werden von der Vizepräsidentin vorgelesen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Schulstar Jonas Schuler 
 
Ergebnisse aus dem Schülerrat 

1. Fahrzeuge  
Der Ständer für die Scooter wurde vor dem Schulhaus platziert. Die Scoo-
ter halten jetzt besser im Ständer und fallen nicht mehr um. Es gibt für die 
Kinder mehr Platz. 

 
2. Adventsaktion 
Die Kinder haben abgestimmt, dass wir als Adventsaktion das Spiel 
ĂSchutzengeleñ machen. Jedem Kind wird ein anderes Kind von unserer 
Schule zugeteilt. Man darf nicht verraten, welches Kind man gezogen hat. 
Denn man soll in der Adventszeit der Schutzengel von diesem Kind sein 
und ihm Überraschungen machen. 
Die Geschenke sollten nicht teuer sein. Es geht mehr darum, dass man 
seinem Kind eine Freude bereitet. Wir starten am Montag, den 1.12.08. 
Die Kinder können jeweils am Morgen von 7.15 Uhr die Geschenke ins 
Foyer, in die jeweilige Klassenschachtel legen. Das Geschenk muss mit 
Name und Klasse angeschrieben sein. Der Absender lautet: dein Schutz-
engel. Ja nicht verraten! Die Kinder sollten in jeder Woche ein kleines Ge-
schenk mitbringen. Am Schluss, am 23.12.08 findet bei uns eine Weih-
nachtsfeier mit der ganzen Schule statt. Dieses Spiel wird dann aufgelöst. 
Die Kinder bringen zu diesem Anlass das letzte Geschenk mit. Die Kinder 
können jeweils in der Znünipause im Foyer nachschauen, ob sie von ihrem 
Schutzengel ein Geschenk bekommen haben. Hier sind ein paar Ideen, 
was man sich schenken könnte: 
 

¶ eine schöne Zeichnung 

¶ etwas Gebasteltes 

¶ selbst gemachte Guetzli oder Grittibänz 
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¶ ein Gutschein für einen Spielnachmittag beim Schutzengel zu Hause 
(dieser kann natürlich erst nach der Weihnachtszeit eingelöst werden, 
da das ganze bis zum Schluss geheim bleiben soll) 

¶ ein Znüni 

¶ usw. 

 
3. Pause im Foyer verbringen (in der kalten Jahreszeit) 
Das war auch ein Antrag. Nach langem Besprechen, auch noch nach dem 
Schülerrat im Klassenrat, haben wir festgestellt, dass es bei den meisten 
Kindern kein Anliegen ist die Pause drinnen zu verbringen. Wir haben die 
Gründe, warum man die Pause draussen verbringen soll, mit den Kindern 
besprochen. Die Pause ist dazu da, dass man frische Luft schnappt, damit 
man nachher wieder gute Leistungen erbringen kann, damit man sich be-
wegt, da die meisten Kinder sehr viel sitzen und dass man mit den ande-
ren Kindern spielt. Das Znüni ist auch ein wichtiger Faktor. Die Kinder 
meinten, dass es eine Sauerei gibt, wenn man drinnen isst. Deshalb ver-
bringen die Kinder die Pause weiterhin im Freien. Unsere Schule hat auch 
viele Möglichkeiten bei Wind und Regen unter zu stehen. 

 
Sie sehen es ist einiges gegangen seit der letzten Vollversammlung. Es ist 
schön, wenn die Kinder Dinge bewegen können! 
 
 
 

CHILBI 
 
Bei der 3. Klasse war die Treffsicherheit mit den Jonglierringen gefragt. 
Viele Kinder und Erwachsene probierten ihr Können aus. Je nach Anzahl 
Treffer konnten verschiedene Preise ausgewählt werden. Viele Gaben 
wurden uns durch verschiedene Firmen gespendet. Es gab einfache Wer-
beartikel wie Kugelschreiber bis zu 
wertvollen Badetüchern, Socken oder 
Volleybälle zu gewinnen. Immer zwei 
Schülerinnen oder Schüler betreuten 
den Stand und lösten ihre ans-
pruchsvolle Arbeit mit Freude. Viele 
Kilbibesucherinnen und Besucher 
kamen an unserem Stand vorbei und 
leisteten somit einen Zustupf in unse-
re Klassenkasse. 
 
  



Schuelposcht -10- November 2008 

HALLOWEEN 
 
Halloween ist ein alter keltischer Brauch: Man verkleidete sich und zündete 
ein Feuer an, um böse Geister zu vertreiben. Damals glaubte man, böse 
Geister würden die Sonne stehlen und sie während der dunklen Jahreszeit 
verstecken. Mit dem Christentum begann man am 1. November Allerheili-
gen zu feiern, um den mystischen Brauch des Samhain-Festes zu unter-
drücken. Der 31. Oktober war seither als Holy oder Hallow Evening geläu-
fig. Ueber die Jahre hat sich dieser Name stets geändert von Hallows Eve-
ning oder Eve, ¿ber Hallow Eôen und schliesslich Halloween. Die amerika-
nische Form des Ătrick or treatñ Gehens ist dem deutschen Brauch des 
Martins-Singen ähnlich: Verkleidete Kinder gehen von Haustür zu Haustür, 
um von den Bewohnern Süssigkeiten zu erhalten; bekommen sie keine, 
spielen die Kinder den Hausbewohnern einen Streich. 
 
Halloween ist kein Freipass, um sich nicht an Recht und Ordnung halten 
zu müssen. Die Schule Gelfingen/Sulz wurde von der Polizei mitttels eines 
Plakates angehalten, die Schüler über etwelche Folgen bei Verstössen zu 
informieren. 
 
Lesen Sie an dieser Stelle wie einige Schüler den Halloweens-Brauch 
gefeiert haben. 
 
Wir wollten zuerst als Vampierbraut gehen. Dann dachten wir, es sei ein 
bisschen zu schwierig. Dann verkleideten wir uns als Geist. Papa hat uns 
zwei Leintücher zugeschnitten. Wir bekamen einen Sack voll Süssigkeiten. 
Dann hatten wir Blauring und wir haben die Süssigkeiten mitgenommen. 
Wir hatten Kaugummi, Gutzli, Esspapier, Smarties und Mars. Mmh, war 
das fein!                                                                                         Shania. B. 
 
Ich verkleidete mich als Teufel. Um 18 Uhr gingen wir an den Haustüren 
läuten. Wir bekamen eine ganze Schüssel voll Süsses. Am nächsten Tag 
hatten wir schon fast alles gegessen.                                                   Fiona 
 
Ich und meine Freundin haben uns etwa 2 Tage darauf vorbereitet. Wir  
verkleideten uns als Geister. Wir haben aber keinen Streich gemacht. Wir 
sagten auch nicht ĂS¿sses oder Sauresñ, sondern wir sangen ein kleines 
Halloween- Lied. Wir hatten am Schluss sehr viel Süsses.              Nathalie 
 
Ich ging als Hexe. Ich ging von Haustür zu Haustür, aber ich durfte nur zu 
Leuten, die ich kenne. Wir sagten zu fünft einen Spruch auf und dann be-
kamen wir Süssigkeiten.                                                            Stephanie L. 
  




